
M i n i s t ranten- 
u n d

M i n i s t ra n t i n n e n p a s t o ra l

We l t t ag des Friedens 1998

141

2 4. Feb ruar 1998



24. Februar 1998

Ministranten- 
und
Ministrantinnenpastoral

Welttag des Friedens 1998

Arbeitshilfen 1 4 1

Herausgeber:
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz
Kaiserstraße 163, 53113 Bonn



Inhalt

Vo r wo rt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

E i n l e i t u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

1 . Gottesdienst der Kirch e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

1 . 1 L i t u rgie – Dialog zwischen Gott und Mensch . . . . . . . . . . . . . 7
1 . 2 Die Mitsorge der Gemeinde für den Gottesdienst . . . . . . . . . 8
1 . 3 L i t u rgi s che Dienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

2 . Sinn und Au f gaben des Ministra n t e n d i e n s t e s . . . . . . . . . . . . . . . 9

2 . 1 U rs p rung und Entwicklung des Ministrantendienstes . . . . . . 9
2 . 2 Au f gaben von Ministrantinnen und Ministranten im 
Gottesdienst heute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

3 . Kinder und Ju ge n d l i che als Ministrantinnen 
und Ministranten 
( S i t u at i o n s b e s ch re i bung) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2

3 . 1 Die Leb e n swelt von Ministrantinnen und Ministranten . . . . 1 3
3 . 2 Gründe für die Übernahme des Ministrantendienstes . . . . . . 1 4

4 . M i n i s t ra n t e n p a s t o ral 
(Das pastorale Handlungsfeld) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5

5 . M i n i s t rantenarbeit als liturgi s che Bildung und 
ga n z h e i t l i che Beg l e i t u n g
( P ä d agogi s che Ko n k re t i s i e ru n gen des pastoralen Ansat zes) . . . 1 8

5 . 1 M i n i s t rantenarbeit als Hinführung zum Ve rständnis 
der Liturgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8

5 . 2 M i n i s t rantenarbeit als Befähigung zum Ministrantendienst 1 9
5 . 3 M i n i s t rantenarbeit als ko n t i nu i e rl i che Begleitung 

j u n ger Menschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0
5 . 4 M i n i s t rantenarbeit als ga n z h e i t l i che Begleitung 

j u n ger Menschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0

3



4

5 . 5 Das Verhältnis zwischen Ministrantenarbeit und übri ger 
k i rch l i cher Ju gendarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

6 . M i n i s t ra n t e n p a s t o ral auf ve rs chiedenen Ebenen kirch l i chen 
L eb e n s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

6 . 1 Gemeinde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2
6 . 2 D e k a n at / R egion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3
6 . 3 D i ö zese . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3
6 . 4 B i s ch o f s ko n fe renz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4

7 . A n d e re liturgi s che Dienste für Kinder und Ju ge n d l i che . . . 2 4

A n h a n g
M at e rialien zur Ministra n t e n p a s t o ral bei den Arbeitsstellen 
der Deutschen Bisch o f s ko n fe re n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6

1. Mat e rialien der Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge . . . . . . . . . . . . . . 2 6
2 . M at e rialien des Deutschen Liturgi s chen Instituts . . . . . . . . . . . . . . 2 7
3. M at e rialien der Arbeitsstelle Info rm at i o n s ze n t rum Beru fe 

der Kirche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 8



Vorwort

Die Feier des Gottesdienstes ge h ö rt zu den Gru n dvo l l z ü gen der Kirch e. Das
Z weite Vat i k a n i s che Konzil beze i chnet die Liturgie sogar als „Höhep u n k t “
und „Quelle“ des kirch l i chen Lebens (Liturgi e konstitution Art. 10). 

Bei den liturgi s chen Fe i e rn, vor allem bei der Meßfe i e r, ge h ö ren Mini-
s t ranten und Ministrantinnen zu den eifrigsten Mitfe i e rnden. Das Ko n z i l
b e ze i chnet deren Au f gabe als „einen wahrhaft liturgi s chen Dienst“. Des-
halb sollen sie und andere Helfe rinnen und Helfer beim Gottesdienst „ih-
re Au f gabe in aufri ch t i ger Fr ö m m i g keit und in einer Ord nung erfüllen,
wie sie einem solchen Dienst ziemt und wie sie das Volk Gottes mit Rech t
von ihnen ve rlangt“ (Liturgi e konstitution Art. 29). 

Wenn wir solche Wo rte lesen, wird uns bewußt, daß diese Anfo rd e rung in
u n s e rer Zeit nicht leicht zu erfüllen ist. Viele Kinder begegnen in der Fa-
m i l i e, unter den Mitsch ü l e rn und in der Fre i zeit nicht mehr einem kirch-
l i ch geprägten Milieu. Der Ministrantendienst ist sehr oft für Ju n gen und
M ä d chen die einzige Verbindung zum go t t e s d i e n s t l i chen Leben der Pfa rr-
ge m e i n d e. Deshalb ist eine sorg f ä l t i ge Vo r b e reitung und eine ko n t i nu i e r-
l i che Begleitung der Mädchen und Ju n gen notwe n d i g, die zum Ministra n-
tendienst bereit sind. Die vo rl i egende Arbeitshilfe „Ministranten- und Mi-
n i s t ra n t i n n e n p a s t o ral“ trägt dazu wich t i ge Gesichtspunkte zusammen.

Auf Wu n s ch des Ständigen Rates der Deutschen Bisch o f s ko n fe renz wur-
de diese Arbeitshilfe von der Liturgi e kommission erstellt. Sie hat vor al-
lem den Gesichtspunkt der liturgi s chen Bildung und der pastoralen Be-
gleitung im Blick. Der Text wurde mit der Ju ge n d kommission der Deut-
s chen Bisch o f s ko n fe renz ab ge s p ro ch e n .

Köln am 24. Feb ruar 1998

Jo a chim Kardinal Meisner

Vo rs i t zender der Liturgi e ko m m i s s i o n
der Deutschen Bisch o f s ko n fe re n z

5



Einleitung

In nahezu jeder Gemeinde gibt es Ju n gen und Mädchen, die bei den litur-
gi s chen Fe i e rn der Gemeinde den Ministrantendienst ve rsehen. Die ko n-
k reten Orga n i s at i o n s fo rmen dieses Dienstes sind sehr ve rs chieden. Die
b e s o n d e re und intensive Weise der Teilnahme und Mitwirkung am go t t e s-
d i e n s t l i chen Leben stellt eine besondere Chance und Au f gabe dar. So ist
eine sorg f ä l t i ge Vo r b e reitung der Ministrantinnen und Ministranten auf
i h ren Dienst und eine ko n t i nu i e rl i che Begleitung notwe n d i g, damit sie ein
re i ch e res Ve rständnis der Feier der Liturgie gewinnen und im Glauben
wa chsen können. Diese Vo r b e reitung und Begleitung soll hier mit dem
B egri ff „Ministra n t e n p a s t o ral“ besch ri eben we rden. Die pädagogi s ch e n
Ko n k re t i s i e ru n gen dieses pastoralen Ansat zes we rden im Unters chied da-
zu als „Ministrantenarbeit“ beze i ch n e t .

Dieses Arbeitspapier hat in erster Linie den Ministrantendienst von Ju n-
gen und Mädchen im Blick. Es ist aber sehr zu begrüßen, wenn in Ge-
meinden auch Erwa chsene den Ministrantendienst übern e h m e n .

1. Gottesdienst der Kirche

1 . 1 L i t u rgie – Dialog zwischen Gott und Mensch

B e reits im Neuen Testament wird beri chtet, daß sich die Gemeinde zum
Gottesdienst ve rsammelt: „Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und
an der Gemeinschaft, am Bre chen des Brotes und an den Gebeten“ (Ap g
2 , 4 2 ) .

In der go t t e s d i e n s t l i chen Ve rsammlung ereignet sich Begeg nung zwi-
s chen Gott und den Menschen. Gott ist derjenige, der zuerst handelt: Er
s p ri cht zu uns, er schenkt uns seinen Sohn; Christus liefe rt sich uns aus in
seinem Wo rt und in seinen Sakramenten. Darauf antwo rtet der Mensch ,
indem er mit Christus im Heiligen Geist dem Vater dankt. So ist die Li-
t u rgie heilsch a ffendes Tun Gottes an uns und lobpreisendes Antwo rt h a n-
deln des Menschen. Dies wird in der Feier auf ve rs chiedene Weise sich t-
bar: im Dialog und im Gegenüber von Gemeinde und Leitung, in der Ent-
s p re chung von Wo rt und Antwo rt, von Sammeln und Au s t e i l e n .
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Gottes Handeln in der Gesch i chte ist nicht nur Ve rga n genheit, sondern ist
ge i s t gew i rkte Gege n wa rt in der Kirch e. Das Handeln der ve rs a m m e l t e n
Gemeinde ist darum Handeln im Gedächtnis Jesu Christi, der sich dem
Vater hingibt und durch seinen Tod und seine Au fe rstehung die Welt be-
f reit hat. „Info l gedessen ist jede liturgi s che Feier als We rk Christi, des
P ri e s t e rs, und seines Leibes, der die Kirche ist, in vo r z ü g l i chem Sinn hei-
l i ge Handlung, deren Wi rk s a m keit kein anderes Tun der Kirche an Rang
und Maß erre i cht.“ (Liturgi e konstitution Art. 7)

1 . 2 Die Mitsorge der Gemeinde für den Gottesdienst

Weil der Liturgie diese ze n t rale Bedeutung zukommt, sollen „die Gläubi-
gen bewußt, tätig und mit ge i s t l i chem Gewinn daran teilnehmen“ (Litur-
gi e konstitution Art. 11). Dazu sind sie „kraft der Ta u fe bere chtigt und ve r-
p fl i chtet“ (Liturgi e konstitution Art. 14). Der Sorge der Bisch ö fe ist es an-
ve rt raut, dies zu regeln und zu förd e rn .

Denn ebenso wie die Getauften und Gefi rmten ihren Au f t rag zur Ve rk ü n-
digung des Eva n geliums (Mart y ria) und ihre Zuwendung zu den Notlei-
denden und Unterd r ü ckten (Diakonia) nicht ve rn a ch l ä s s i gen dürfen, müs-
sen sie Sorge für die go t t e s d i e n s t l i che Ve rsammlung (Liturgia) mittrage n
und in vielfältiger Weise bei seiner Gestaltung mitwirken. 

1 . 3 L i t u rgi s che Dienste 

Aus der vom Zweiten Vat i k a n i s chen Konzil fo rmu l i e rten Erkenntnis der
gru n d l egenden Würde durch Ta u fe und Fi rmung folgt, daß die ge s a m t e
zum Gottesdienst ve rsammelte Gemeinde Mitträge rin der liturgi s ch e n
H a n d l u n gen ist: „So ist bei der Feier der Sakramente die ga n ze Ve rs a m m-
lung Liturge [Fe i e rnde], jeder seiner Au f gabe entspre ch e n d, aber in der
Einheit des Geistes, der in allen handelt. Bei den liturgi s chen Fe i e rn soll
j e d e r, ob Amtsträger oder Gläubige r, in der Au s ü bung seiner Au f gabe nu r
das und all das tun, was ihm aufgrund der Natur der Sache und der litur-
gi s chen Normen zukommt (Liturgi e konstitution Art. 28)“ (Kat e ch i s mu s
der Kat h o l i s chen Kirche 1144).

Die einzelnen Gemeindemitglieder kommen mit den liturgi s chen Hand-
l u n gen „in ve rs chiedener Weise in Berührung je nach der Ve rs ch i e d e n h e i t
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von Stand, Au f gabe und tätiger Teilnahme“ (Liturgi e konstitution Art. 26).
Au f grund einer besonderen Eignung und Anerke n nung durch die Kirch e
ü b e rnehmen sie unters ch i e d l i che Dienste. Auf diese Weise bri n gen sie ih-
re Mitsorge für den Gottesdienst zum Au s d ru ck und tragen zum Gelinge n
der Feier bei.

Im Hinbl i ck auf die Liturgie als Feierhandlung kann man je nach Art des
Gottesdienstes fo l gende Au f gaben unters ch e i d e n :

– den Leitungsdienst (Bisch o f, Pri e s t e r, Diakone oder nicht ord i n i e rt e
B e a u f t rag t e )

– den Dienst am ge s p ro chenen Wo rt (Lektor/Lektorin, Diako n ) ,
– den Dienst am ge s u n genen Wo rt (Kantor/Kantorin, Psalmist/Psalmi-

s t i n )
– den Dienst an der Euch a ristie (Bisch o f, Pri e s t e r, Diakon, Ko m mu n i o n-

h e l fer/ Ko m mu n i o n h e l fe ri n )
– vo r- und nach b e reitende Dienste (Küster/Küsterin, Liturgi e k re i s e )

Die Ministranten haben bei den liturgi s chen Fe i e rn eine doppelte Au f gab e :

– Sie sind bei den liturgi s chen Fe i e rn Gottesdiensthelfer (z. B. bei der
G ab e n b e reitung oder beim Halten der liturgi s chen Büch e r ) .

– Sie vollziehen Dienste an den liturgi s chen Zeichen und heben damit ih-
re Bedeutung hervor (z. B. Tragen des Kre u zes, Tragen der Ke r ze n
u sw. ) .

2. Sinn und Aufgaben des Ministrantendienstes

2 . 1 U rs p rung und Entwicklung des Ministra n t e n d i e n s t e s

Den Urs p rung des Ministrantendienstes sehen manche bereits im Dienst
der Ako lythen, der in der lat e i n i s chen Kirche seit dem 3. Ja h r h u n d e rt be-
l egt ist und als Kleri ke rdienst ve rstanden wurd e. Der unmittelbare Ur-
s p rung des Ministrantendienstes steht im Zusammenhang mit der Ve r-
b reitung der sogenannten Privatmesse im 8. Ja h r h u n d e rt. Wegen der Vi e l-
zahl der Priester und der damit ve r bundenen Häufi g keit der Meßfe i e rn
mußte mindestens ein Altardiener stellve rt retend für die Gemeinde anwe-
send sein. Mehr und mehr setzte sich diese Fo rm der Euch a ri s t i e feier ge-
genüber der Gemeindemesse durch. Sch l i e ß l i ch nahmen die Ministra n t e n
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a u ch in Gemeindemessen Au f gaben wa h r, die eige n t l i ch der Gemeinde als
ga n zer zukamen. Den Altardienst übernahmen Ju n gen, die schon früh in
den Stand der Kleri ker aufgenommen und auf den Dienst als Priester vo r-
b e reitet wurden. 

Seit dem 13. Ja h r h u n d e rt finden sich immer wieder Anord nu n gen vo n
D i ö zesansynoden, daß nur Kleri ker den Dienst am Altar ausüben sollen.
In der Praxis konnten diese Fo rd e ru n gen allerdings kaum erfüllt we rd e n .
Au ch das Konzil von Trient ging noch von Kleri ke rm i n i s t ranten aus. Ers t-
mals wird 1947 in der Enzyklika „Mediator Dei“ Pius’ XII. offiziell vo n
M i n i s t ranten ge s p ro chen, die keine Kleri ker sind.

Im Laufe der Ja h r h u n d e rte bekam der Ministrantendienst je nach den An-
s i chten und Bräuchen der Zeit eine vielfältige Gestalt. Beispielswe i s e
w u rden in der Zeit des Baro ck Ministranten in Anlehnung an das Hofze-
remoniell eingesetzt, bei dem es übl i ch wa r, Pagen gleich zu kleiden,
gru p p e n weise vo ra n z u s ch i cken und deko rat iv aufzustellen. 

Bis in die Zeit nach dem Zweiten Vat i k a n i s chen Konzil bl i eb der Mini-
s t rantendienst Frauen und Mädchen offiziell vo renthalten, während sich
bei anderen liturgi s chen Diensten eine gege n t e i l i ge Praxis durch s e t z t e.
S ch l i e ß l i ch wurden 1994 durch die authentische Interp re t ation der ent-
s p re chenden kirch e n re ch t l i chen Vo rs ch riften die theologi s chen Gru n d s ä t-
ze der Liturgi e konstitution des Zweiten Vat i k a n i s chen Konzils betont:
Aus eigener Befähigung kraft der Ta u fe können Männer und Fra u e n ,
M ä d chen und Ju n gen den Ministrantendienst ausüben [vgl. Acta Ap o s t o-
licae Sedis 86 (1994) 541 f. zu Codes Iuris Canonici 1983, Can. 230]. 

D a n eben gibt es weiterhin die Regelung des Dienstes der liturgi s ch be-
a u f t ragten Ako lythen. In den deutschen Bistümern ist er ein Durch ga n g s-
stadium für Kandidaten auf dem Weg zum Diakonen- und Pri e s t e ra m t .
N a ch geltendem Recht we rden nur männliche Laien zum Ako lythen be-
a u f t ragt. Dieser Dienst, der ein Dienst auf Dauer ist, deckt sich, was sei-
ne Au f gabe angeht, we i t gehend mit dem Ministrantendienst und dem
Dienst der Ko m mu n i o n h e l fe r.

Die Gesch i chte des Ministrantendienstes ist eine Gesch i chte der ge m e i n-
samen Feier der Liturgie einer geg l i e d e rten Gemeinde unter der Leitung
des Bischofs bzw. des Pri e s t e rs. Au ch in Zukunft haben Ministra n t i n n e n
und Ministranten ihren festen Platz im Gottesdienst der Gemeinde.
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2 . 2 Au f gaben von Ministrantinnen und Ministranten 
im Gottesdienst heute

Das Konzil betont ausdrück l i ch: „Au ch die Ministranten … vollziehen ei-
nen wahrhaft liturgi s chen Dienst“ (Liturgi e konstitution Art. 29). Sie han-
deln weder stellve rt retend für Kleri ker noch an Stelle der Gemeinde. Ih-
nen kommen eigene Au f gaben zu, die sich aus dem äußeren Ve rlauf der
l i t u rgi s chen Fe i e rn ergeben und auch nicht von anderen zusätzlich zu
i h rem Dienst ausge f ü h rt we rden sollen.

M i n i s t rantinnen und Ministranten assistieren den Pri e s t e rn und Diako n e n
oder gg f. einem zur Leitung von Gottesdiensten beauftragten Laien.
Ebenso übernehmen sie Au f gaben bei liturgi s chen Zeich e n h a n d l u n ge n .
Diese Au f gaben können je nach der Art der liturgi s chen Feier unter-
s ch i e d l i ch sein. 

Für die Euch a ri s t i e feier sind zu nennen:

– die Begleitung bei der Einzugs- und Au s z u g s p ro zession (Vo rt rage-
k reuz, Ke r ze n ) ,

– der Dienst am We i h ra u ch (bei der Eröff nu n g, beim Eva n gelium, bei der
G ab e n b e re i t u n g, bei der Wa n d l u n g ) ,

– das Halten des Meßbu chs (beim Tages- und Sch l u ß gebet, beim Sege n s-
geb e t ) ,

– die Begleitung bei der Pro zession zum Eva n gelium (Ke r ze n ,
We i h ra u ch ) ,

– die Bereitung des Altares (Meßbu ch, Ke l ch u. a. Altarge r ä t ) ,
– die Assistenz bei der Händewa s ch u n g,
– der Dienst des Schellens bzw. des Gongsch l age n s ,
– der Dienst bei der Reinigung der Gefäße.

Bei Wo rt gottesdiensten mit und ohne Ko m mu n i o n s p e n d u n g :

– B egleitung bei der Einzugs- und Au s z u g s p ro ze s s i o n ,
– B egleitung bei der Pro zession zum Eva n ge l i u m ,
– B egleitung mit Ke r zen bei der Übetragung der euch a ri s t i s chen Gab e n

vom Tab e rn a kel zum Hauptaltar.

Die Au f gaben bei anderen Gottesdiensten:

– Bei der Ta u ffeier: das Halten des Liturgi ebu ches bei der Handaus-
s t re ckung und Handaufl eg u n g, das Halten des Liturgi ebu ches und der
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Ö l gefäße bei den Salbu n gen mit Kat e chumenenöl und Chrisam, das
A n re i chen des weißen Gewa n d e s .

– Bei der Feier der Trauung: das Tragen des Te l l e rs mit den Ringen, das
Halten des Aspergi l l s, das Halten des Liturgi ebu ches beim Segen über
das Bra u t p a a r.

– Beim Gottesdienst untere Leitung eines Bischofs: das Tragen von Stab
und Mitra .

– Beim sakramentalen Segen: der Dienst am We i h ra u ch, das Reichen des
Velums, das Schellen und die Inzens beim Segen, das Abnehmen des
Ve l u m s .

– Bei der Begr ä b n i s feier: das Tragen des Kre u zes und des We i h wa s s e r-
gefäßes, der Dienst am We i h ra u ch, das Halten des Rituales bei den Zei-
ch e n h a n d l u n ge n .

M i n i s t ranten und Ministrantinnen sorgen durch ihre Dienste für einen ge-
o rdneten und dy n a m i s chen Abl a u f. Darüberhinaus unters t re i chen sie
d u rch ihr Handeln bestimmte Vo rg ä n ge und weisen auf We s e n t l i ches hin.

Die Ministrantinnen und Ministranten sind Mitfe i e rnde in der Gemein-
s chaft der Gläubigen. Deshalb ist es z. B. auch sinnvoll, daß sie an ihre m
P l atz ein Gotteslob haben, um sich am Gesang der Gemeinde beteilige n
zu können, und daß sie an ihren Plätzen auch alles ve rstehen können. 

3. Kinder und Jugendliche als Ministrantinnen und
Ministranten
( S i t u a t i o n s b e s ch r e i bu n g )

Der Ministrantendienst ist heute nicht mehr nur eine Au f gabe für Ju n ge n ,
s o n d e rn auch für Mädchen. In vielen Gemeinden ist der Anteil der Ju n ge n
und Mädchen seit einigen Ja h ren etwa gleich. 

N i cht selten gibt es aber auch die Situation, daß der zahlenmäßige Anteil
der Mädchen wächst, während der der Ju n gen schwindet. Die Urs a ch e n
dafür sind vielsch i ch t i g. Bei der Gestaltung der Ministra n t e n p a s t o ral soll-
te diesem Umstand Rech nung ge t ragen und nach Wegen ge s u cht we rd e n ,
dieser Entwicklung entgege n z u t re t e n .

M i n i s t ranten und Ministrantinnen sind in vielen Gemeinden in Gru p p e n
o rga n i s i e rt, die sich regelmäßig tre ffen. Die ve ra n t wo rt l i che Leitung der
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M i n i s t ranten in den Pfa rrgemeinden wird von Pri e s t e rn, von Küstern u. a.
haupt- oder ehre n a m t l i chen Mitarbeitern der Gemeinde wa h rge n o m m e n .
Die Leitung einzelner Ministra n t e n gruppen übernehmen überwiegend Ju-
ge n d l i ch e, die oft sehr früh in die Ve ra n t wo rtung geholt we rden. Ein Pro-
blem ist oft die unzure i chende Ori e n t i e rung und Ausbildung der Ve ra n t-
wo rt l i chen und der Gru p p e n l e i t e r / i n n e n .

O ffe n s i ch t l i ch hat das Ministrantsein für Kinder und Ju ge n d l i che eine ho-
he Attra k t ivität. Sie können hier in der Feier der Liturgie handeln und er-
l eben in einer ganz ko n k reten Fo rm, wie ihr Dienst ihnen Anteil am Got-
tesdienst gibt, der immer ein Handeln in Gemeinschaft mit Jesus Chri s t u s
ist. Ministranten haben eine sich t b a re Au f gabe und einen Platz in der Ge-
meinde und erfa h ren meistens die damit ve r bundene We rt s chätzung durch
P fa rrer und Gemeinde. 

Die Erwa rt u n g s h a l t u n g, die Ministranten von Seelsorge rn und Gemein-
den entgege n geb ra cht wird, bezieht sich primär auf eine ge o rdnete Erfül-
lung des liturgi s chen Dienstes. Ministranten dürfen aber nicht nur als
F u n k t i o n s t r ä ger gesehen we rden, sondern primär als Kinder und Ju ge n d-
l i che mit eigenen Wünschen, Ansprüchen und Bedürfnissen, vor allem
mit dem Bedürfnis nach dem Erl eben der Gemeinsch a f t .

Auf diesem Gesamthintergrund bietet die Arbeit mit Ministranten eine
große pastorale Chance: Hier kommen viele tausend Kinder und Ju ge n d-
l i che mit Kirche und Gottesdienst in Berühru n g, die sonst in keiner kirch-
l i chen Gruppe erre i cht we rden. So besteht die Chance zu einer integrat i-
ven Ministrantenarbeit, die sowohl den Gottesdienst der Kirche als auch
die Kinder und Ju ge n d l i chen ernst nimmt. 

3 . 1 Die Leb e n swelt von Ministrantinnen und Ministra n t e n

I n s o fe rn sich Ministrantinnen und Ministranten nicht von vo rn h e rein vo n
a n d e ren Kindern und Ju ge n d l i chen ihrer Alters s t u fen unters cheiden, ge l-
ten für sie die gleichen ge s e l l s ch a f t l i chen Rahmenbedingungen wie für
a n d e re Kinder und Ju ge n d l i che auch. Das pastorale Handeln kann diese
B e d i n g u n gen nicht unberück s i chtigt lassen.

Ein wich t i ges Ke n n ze i chen der Leb e n s s i t u ation von Kindern und Ju ge n d-
l i chen heute ist, daß sie gleich zeitig die ve rs chiedensten Rollen einneh-
men, die objektiv wenig miteinander zu tun haben. Mit anderen Wo rt e n :
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Kinder und Ju ge n d l i che leben nicht mehr in mehr oder minder ge s ch l o s-
senen Milieus, die für sämtliche Leb e n s vo l l z ü ge angemessene Institutio-
nen und Ori e n t i e rung bieten. Somit ist das Leben aufgrund der ge s e l l-
s ch a f t l i chen Diffe re n z i e rung für den einzelnen durch eine bisher nie ge-
kannte soziale Indiv i d u a l i s i e rung ge ke n n ze i ch n e t .

Das Leben von Kindern vollzieht sich in einem bunten Nebeneinander un-
t e rs ch i e d l i cher und z. T. widers p r ü ch l i cher Sinnsysteme, deren Sch n i t t-
punkt die eigene Existenz bildet. Oft ist es deshalb für Kinder und Ju-
ge n d l i che sch we r, Ori e n t i e rung zu finden. Au ch die aus der Leben und
Sinn stiftenden Botschaft des Eva n geliums ab geleiteten We rte und Nor-
men erre i chen nicht mehr ungeb ro chen die Kinder und Ju ge n d l i ch e n .

Sie müssen im Miteinander jeweils neu gefunden und begründet we rd e n .
D a rin liegt aber auch eine große Chance. 

3 . 2 Gründe für die Übernahme des Ministra n t e n d i e n s t e s

Wenn Kinder und Ju ge n d l i che heute ihren Dienst als Ministrantinnen und
M i n i s t ranten ve rsehen, so tun sie dies aus sehr unters ch i e d l i chen Motive n .
D abei kann es sich um eine Entscheidung aus positiv erfa h renem Glauben
h e raus handeln, z. B. unterstützt durch das Vorbild von Eltern, Seelsor-
ge rn, Kat e chetinnen und Kat e cheten etc. Aber auch Motive, die nicht bzw.
n i cht primär re l i giös sein müssen, spielen häufig eine Rolle.

Im Selbstbild von Ministranten und Ministrantinnen sind – je nach Alter
und Entwick l u n g s s t u fe – vor allem fo l gende Gründe für die Übern a h m e
des Dienstes entsch e i d e n d :

Fa s z i n ation vom Bere i ch des Religiösen, des Gottesdienstes, der We l t
der Zeichen und Symbole,
Bemühen um eine der pers ö n l i chen Situation gemäße ko n k rete Fo rm
der Chri s t u s b e z i e h u n g,
S u che nach einem intensive ren Ve rständnis der Liturgie durch aktive
Te i l n a h m e,
S u che nach sozialen Kontakten durch Gemeinsch a f t s e r fa h ru n gen in
G ru p p e n ,
Wu n s ch nach pers ö n l i chem Gewinn an Akzeptanz innerhalb des Be-
zugssystems Gemeinde.
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Diese Beweggründe sollte die Ministra n t e n p a s t o ral sorgfältig aufgre i fe n .
Das ge s chieht optimal durch eine länge r f ri s t i ge Begleitung junger Men-
s chen. Des we i t e ren ist zu berück s i ch t i gen, daß durch die Au s ü bung des
Dienstes das Bedürfnis nach Befähigung zu diesem Dienst durch liturgi-
s che Bildung und spirituelle Begleitung wächst. Dabei kommt es dara u f
an, sch ri t t weise eine alters gemäße Weiterbildung anzubieten und zur Re-
fl exion und We i t e re n t w i cklung der je eigenen Motivation anzuleiten. Au f
diese Weise kann es ge l i n gen, junge Menschen auf Dauer für ein Engage-
ment in der Kirche zu bege i s t e rn .

4. Ministrantenpastoral 
(Das pastorale Handlungsfe l d )

M i n i s t rantinnen- und Ministra n t e n p a s t o ral befaßt sich zunächst mit Li-
t u rgie im allgemeinen sowie mit liturgi s cher Bildung im besonderen. 

Darüber hinaus ist es notwe n d i g, Kindern und Ju ge n d l i chen durch diesen
Dienst den Zugang zu einem Leben in der Nach fo l ge Jesu Christi zu eröff-
n e n .

Die Ministra n t e n p a s t o ral kann allerdings nicht sämtliche in re l i gi ö s e r
H i n s i cht aufge t retenen Defizite anderer Sozialisat i o n s i n s t a n zen wie El-
t e rnhaus und Schule aufarbeiten. Damit wären die meist ehre n a m t l i ch e n
und häufig juge n d l i chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Mini-
s t ra n t e n p a s t o ral auf Gemeindeebene überfo rd e rt .

Eine Chance der Ministra n t e n p a s t o ral besteht darin, daß Mädchen und
Ju n gen bereit sind, in der Liebe zu Jesus Christus und seiner Kirche aktiv
Au f gaben im Gottesdienst und in der Gemeinde zu übernehmen. Diese
B e re i t s chaft gilt es aufzugre i fen und zu förd e rn. So können die Kinder
und Ju ge n d l i chen erl eben, daß sie einen wich t i gen Platz in der Gemein-
s chaft der Gläubigen hab e n .

Verbindung von urs p r ü n g l i cher Fa s z i n ation und re fl e k t i e rtem liturgi-
s chem Dienst

Die Ministra n t e n p a s t o ral sollte eine ga n z h e i t l i che Einführung in Sinn und
Geist der Liturgie im Blick haben. Es geht nicht nur darum zu lern e n ,
w i e  der Dienst ri chtig ausgeübt wird, sondern auch daru m , w a r u m  e t-
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was getan wird und in we l chem Zusammenhang dieses Tun mit der Fe i e r
des Gottesdienstes steht.

H i n f ü h rung zu einem intensive ren Ve rständnis der Liturgie durch akti-
ve Te i l n a h m e

D u rch die aktive Mitfeier der Liturgie und die Vo r b e reitung auf den litur-
gi s chen Dienst können Ministrantinnen und Ministranten – ebenso wie im
Dienst am nahen und fe rnen Nächsten – Kirche als Gemeinschaft der
Glaubenden, als Volk Gottes unterwegs ve rstehen lernen. Eben weil diese
und andere Facetten der Leb e n s vo l l z ü ge von Kirche in der Ministra n t e n-
p a s t o ral wie in kaum einem anderen Bere i ch zusammentre ffen (können),
stellt dieses pastorale Handlungsfeld eine Chance und Hera u s fo rd e ru n g
s o n d e rg l e i chen dar.

B egleitung bei der Suche nach einer pers ö n l i chen Chri s t u s b e z i e h u n g

Das Glaubenszeugnis der Ve ra n t wo rt l i chen in der Ministra n t e n p a s t o ra l ,
aber auch das gege n s e i t i ge Zeugnis innerhalb der Gruppe hat eine emi-
nent hohe Bedeutung für das eigene Bemühen der Ministrantinnen und
M i n i s t ranten um ihre Beziehung zu Jesus Christus. 

N eben der Hinführung zu gemeinsamen Fo rmen der Chri s t u s b egeg nu n g
in der Feier der Liturgie erm ö g l i cht die Ministra n t e n p a s t o ral die Förd e-
rung des pers ö n l i chen Betens durch das gemeinsame Üben ve rs ch i e d e n e r
G eb e t s fo rmen. 

Bedeutsam für die ge i s t l i che Führung der Ministranten und Ministra n t i n-
nen ist auch die Ermutigung zum rege l m ä ß i gen Empfang des Sakra m e n-
tes der Ve rs ö h nu n g.

Kinder und Ju ge n d l i che sollen zudem ve rt raut we rden mit dem re i ch e n
S ch atz ch ri s t l i cher Fr ö m m i g ke i t s fo rmen (Meditation, Wa l l fa h rt u. a.), de-
ren Bedeutung nicht übers chätzt we rden kann, wenn sie zugänglich ge-
m a cht we rd e n .

M i n i s t ra n t e n p a s t o ral als Beru f u n g s p a s t o ra l

Die Ministra n t e n p a s t o ral bietet die Möglich keit, den Mädchen und Ju n-
gen unters ch i e d l i che Bere i che des Gemeindelebens zu ers chließen und ih-
nen zu einer Art „nach geholtem Kat e ch u m e n at“ zu ve r h e l fe n .

Die Verbindung von Diako n i e, Ve rkündigung und Liturgie wird nicht nu r
t h e o re t i s ch ve rmittelt, sondern auch im pra k t i s chen Tun erl ebt (z. B.
S t e rn s i n gen, ge m e i n n ü t z i ge Sammlungen, Gemeindefe s t e, Gru p p e n s t u n-
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den, Fre i zeiten). So können Kinder und Ju ge n d l i che in der Teilnahme am
M i n i s t rantendienst und am gesamten Gemeindeleben erfa h ren, was le-
b e n d i ges Christsein ausmacht. Mit anderen Wo rten: In der Ministra n t e n-
p a s t o ral können einzelne den umfassenden Sinn ihrer Berufung zum
C h ristsein entdecke n .

Eine Beru f u n g s p a s t o ral muß auch die Identität der ga n zen Pe rson im
B l i ck haben. Sie fragt daher nach dem pers ö n l i chen Gottesbild und der
p e rs ö n l i chen Berufung der einzelnen. Sie zielt auf die ge i s t i ge und ge i s t-
l i che Mündigkeit der Pe rson und auf eine leb e n s l a n ge Weg b egleitung jun-
ger und erwa chsener Menschen bei ihrer Suche nach Gott und seinem An-
s p ru ch an ihr Leben. 

G e rade im Zusammenhang mit dem Ministrantendienst bietet sich die be-
s o n d e re Gelegenheit, Ju n gen für den Ruf Gottes zum Pri e s t e rtum bzw.
M ä d chen und Ju n gen zum Ordensstand zu sensibilisieren. Indem ihnen
i h re Mitwirkung an der Liturgie als ge i s t l i ches Tun ers chlossen wird, kön-
nen die Kinder und Ju ge n d l i chen auch innerl i ch mit Christus als dem Ru-
fenden in Berührung kommen. Damit wird ihnen erm ö g l i cht, sich selbst
zu fragen: „Was hat Gott mit mir vo r ? “

Das Gleiche gilt auch für die We ckung und Förd e rung anderer kirch l i ch e r
B e ru fe (Pa s t o ral- und Gemeindere fe rentinnen/en) und für die Förd e ru n g
einer späteren ehre n a m t l i chen Mitarbeit der Erwa chsenen in der Ge-
m e i n d e.

Verbindung von pers ö n l i chem Glaubenszeugnis und Dienst in der Ge-
m e i n d e

Der Dienst in der Liturgie wird oft aus dem Umfeld ko n s u m o ri e n t i e rt e n
Fre i ze i t verhaltens und sozialer Indiv i d u a l i s i e rung in Frage gestellt. Ins-
b e s o n d e re die älteren Ministrantinnen und Ministranten gilt es daher in
i h rem Glaubenszeugnis zu bestärken. Dabei müssen ge rade ihre eige n e n ,
zum Teil kri t i s chen Fragen offen ge h ö rt und ehrl i ch beantwo rtet we rd e n .
Wo die Notwe n d i g keit einer Hinführung zu ch ri s t l i chem Leben und Zeug-
nis nicht gesehen und themat i s i e rt wird, we rden Ministranten und Mini-
s t rantinnen mit einer Au f gabe allein gelassen, die sie potentiell überfo r-
d e rt. Als Konsequenz daraus wächst die Wa h rs ch e i n l i ch keit, daß sie die-
sem Dru ck auswe i chen, indem sie den Ministrantendienst quittiere n ,
wobei dies oft für den einzelnen wie für die Gemeinschaft sch m e r z h a f t e
B r ü che bedeutet. 
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Die Ministra n t e n p a s t o ral kann allerdings – wie oben bemerkt – nich t
s ä m t l i che in re l i giöser Hinsicht aufge t retene Defizite aufarbeiten. Damit
w ä re sie überfo rd e rt .

5. Ministrantenarbeit als liturgische Bildung und
ganzheitliche Begleitung 
(Pädagogische Konkretisierungen des pastoralen Ansatzes)

Au ch in einer Ministrantenarbeit, die sich als Teil einer ga n z h e i t l i ch e n
M i n i s t ra n t e n p a s t o ral ve rsteht, stellt die alters s p e z i fi s che Gru p p e n a r b e i t
eine sinnvolle Fo rm der Arbeit mit Ministrantinnen und Ministranten dar
und erfreut sich vielfältiger We rt s ch ä t z u n g. Das Zweite Vat i k a n i s ch e
Konzil hat die Kirche mit den Begri ffen „Communio“ und „Volk Gottes
u n t e r wegs“ umsch ri eben. Was das bedeutet, wird hier erfa h r b a r.

Die ausdrück l i che We rt s chätzung der Gruppenarbeit gilt vor allem für
d i e j e n i gen Regionen, in denen die Ministrantenarbeit die einzige Fo rm
k i rch l i cher Ju gendarbeit dars t e l l t .

5 . 1 M i n i s t rantenarbeit als Hinführung zum Ve rständnis der 
L i t u rgi e

D u rch die Art der Feier we rden die Mitfe i e rnden zum Ve rständnis der Li-
t u rgie ge f ü h rt. Im Erl eben und Mitfe i e rn der Gemeindeliturgie sollte deut-
l i ch we rd e n :

Gottesdienst ist Dialog

Gottesdienst muß zuerst als Handeln Gottes am Menschen und als Ant-
wo rt des Menschen erfa h ren und ve rstanden we rden. In der Ve rk ü n d i g u n g
des Wo rtes Gottes und in den liturgi s chen Handlungen wendet sich Gott
d u rch Christus den Menschen zu. Die Fe i e rnden antwo rten im Heilige n
Geist durch Christus lobpre i s e n d, dankend und bittend dem Vater und tre-
ten so als Sch we s t e rn und Brüder im Herrn miteinander in Beziehung.
Daß Liturgie we s e n t l i ch Beziehungsge s chehen ist, bildet sich auch in der
S t ruktur der Feier ab: im Gegenüber von Leitung und ga n zer Gemeinde.
Es ereignet sich im ge s p ro chenen Wo rt, aber auch im ze i chenhaften Han-
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deln, in Haltung und Geb ä rde und im Gesang. (Ve rd e u t l i chung der dialo-
gi s chen Dimension)

Gottesdienst ist ein befreiendes Gesch e h e n

Gottesdienst als Feier des Pa s ch a - M y s t e riums muß erfa h ren we rden als
b e f reiendes Geschehen, das den ga n zen Menschen erfaßt – mit seinen
Freuden und Nöten, mit seinem Alltag, mit seinen Leb e n s b e z ü gen, mit
seiner ga n zen Pe rson (Leib und Seele). (Ve rd e u t l i chung der soteri o l ogi-
s chen Dimensionen)

Gottesdienst ist Feier in Gemeinsch a f t

In der Feier des Gottesdienstes muß deutlich we rden: Liturgie und Dia-
konie ge h ö ren zusammen. Das Miteinander im Gottesdienst gelingt nu r,
wenn die Gottesliebe ihre Entspre chung in der Näch s t e n l i ebe findet. (Ve r-
d e u t l i chung der ekklesialen Dimension) 

Gottesdienst ist Raum gemeinsamer und pers ö n l i cher Gottesbegeg-
nu n g

Der Bezug zu pers ö n l i chem Gebet und ge i s t l i chem Leben muß gegeb e n
sein. Die Liturgie soll das spirituelle Leben der Mitfe i e rnden bere i ch e rn
und hinführen zu einer pers ö n l i chen Chri s t u s b e z i e h u n g. (Ve rd e u t l i ch u n g
der spirituellen Dimensionen)

5 . 2 M i n i s t rantenarbeit als Befähigung zum Ministra n t e n d i e n s t

Die Au f gaben der liturgi s chen Dienste we rden vom Gottesdienst her be-
stimmt. Alle, die liturgi s che Dienste übernehmen, müssen deshalb zum
Dienst befähigt we rden, damit sie dem Stellenwe rt der Liturgie entspre-
chend ehrfürch t i g, mitfe i e rn d, bewußt handeln können. 

Inhalte der liturgi s chen Bildung sollen fo l gende Elemente sein:

Feier der Euch a ristie / Feier der anderen Sakramente 
(Sinn und Aufbau, Bedeutung einzelner Te i l e )
G o t t e s d i e n s t fo rm e n
Musik im Gottesdienst
Feier des Kirch e n j a h re s
Feier der Tag ze i t e n l i t u rgie 
l i t u rgi s che Büch e r
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l i t u rgi s che Geräte / liturgi s che Kleidung / liturgi s cher Raum
Gesten, Geb ä rden, Haltunge n
spezielle Au f gaben von Ministrantinnen und Ministranten im Gottes-
d i e n s t

5 . 3 M i n i s t rantenarbeit als ko n t i nu i e rl i che Begleitung junge r
M e n s ch e n

In der Anfangsphase der Ministrantenarbeit, in der Regel nach der
E rs t ko m munion, sollte der Wi ß b egi e rde und dem Lernwillen der Kinder
R e ch nung ge t ragen we rden durch eine kindgemäße liturgi s che Gru n d l a-
ge n s ch u l u n g. Das ge s chieht von den pra k t i s chen Notwe n d i g keiten und
B e z ü gen aus und führt zu einem immer tiefe ren Ve rständnis der Liturgi e.

Wenn sich über mehre re Ja h re hinweg die Möglich keit einer ko n t i nu i e rl i-
chen Begleitung der Ministra n t e n gruppen bietet, so kann diese liturgi s ch e
Bildung orga n i s ch we i t e r f ü h ren zu anderen Diensten in der Liturgie (Lek-
t o rinnen und Lektoren, Kantorinnen und Kantoren, Engagement in einem
Ju ge n d chor oder einer Ju gendband) bzw. zu einer Schulung für Gru p p e n-
l e i t e rinnen und Gru p p e n l e i t e r, in der Ministrantinnen und Ministra n t e n
w i e d e rum für die Übernahme von Ve ra n t wo rtung in der Arbeit mit Jün-
ge ren qualifi z i e rt we rden. Gerade die re ch t ze i t i ge und den einzelnen an-
gemessene Übernahme we i t e rgehender Ve ra n t wo rtung in der Gemeinde
kann einen Au sweg aus dem Dilemma bieten, daß langjähri ge Ministra n-
tinnen und Ministranten mit zunehmendem Alter den Dienst oft als ein für
sie unpassendes Relikt aus Kindert agen abl egen wollen. Vo ra u s s e t z u n g
dafür ist aber auch, daß Spannu n gen und Brüch e, die sich im Laufe der
a l l gemeinen wie re l i giösen Entwicklung zwa n g s l ä u fig ergeben, in der Mi-
n i s t rantenarbeit themat i s i e rt und bearbeitet we rden können. 

5 . 4 M i n i s t rantenarbeit als ga n z h e i t l i che Begleitung junge r
M e n s ch e n

Die Verbindung von Liturgie und Leben in der Gemeinschaft einer Gru p-
pe bietet den Vo rteil, daß Erfa h ru n gen und Erl ebnisse auf tiefe rer Ebene
zur ga n z h e i t l i chen Pe rs ö n l i ch keitsbildung beitragen als durch bl o ß e s
„ U n t e rri chten“ ve rmitteltes Wissen. Insofe rn muß sich Ministra n t e n a r b e i t
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p o s i t iv ab gre n zen von der Erfa h ru n g swelt „Schule“ im traditionellen Sin-
n e. Das bedeutet u. a., daß liturgi s che Bildung über das notwe n d i ge Fa k-
tenwissen hinaus immer ve rs u chen muß, in den Sinn und Geist der Litur-
gie einzuführe n .

M i n i s t rantenarbeit, die den jungen Menschen in seiner Leb e n sw i rk l i ch-
keit ernst nimmt, muß auch den Fragen Raum geben, die sich dem junge n
M e n s chen stellen. So ist die Ministra n t e n p a s t o ral auch ein hilfre i ch e r
Dienst der Kirche am jungen Menschen, indem sie ihm hilft, sich in einer
Weise zu ve r w i rk l i chen, die an Jesus Christus Maß nimmt.

Die offizielle Zulassung von Mädchen und Frauen zum Altardienst hat auch
Ko n s e q u e n zen für die Gruppenarbeit. Die Ministrantenarbeit bietet einen
Raum, in dem ein part n e rs ch a f t l i cher und fa i rer Umgang zwischen den 
G e s ch l e ch t e rn eingeübt we rden kann. Vo raussetzung dafür ist die zumin-
dest ze i t weise Tre n nung der Gruppen nach Gesch l e ch t e rn, um Mädch e n
wie Ju n gen Rückzugsräume zu bieten. Diese ge s ch l e ch t s s p e z i fi s che Arbeit
im Rahmen einer re fl e k t i e rten Ko e d u k ation erm ö g l i cht es Mädchen wie
Ju n gen, zumindest phasenweise in eigenen Gruppen selbstgewählte 
Fo rmen und Inhalte ve r fo l gen können. Hier kommt den Gru p p e n l e i t e ri n-
nen und Gru p p e n l e i t e rn eine große Ve ra n t wo rtung zu, da sie auch im 
H i n bl i ck auf die Gesch l e ch t e rrolle eine Vorbildfunktion haben und Iden-
t i fi k at i o n s fi g u ren ve rk ö rp e rn .

M i n i s t rantenarbeit als ga n z h e i t l i che Begleitung junger Menschen ve rs t e h t
s i ch damit als kirch l i che Ju gendarbeit, die sich u. a. am Synodenbesch l u ß
„Ziel und Au f gaben kirch l i cher Ju gendarbeit“ ori e n t i e rt. Somit ist es auch
Au f gabe der Ministrantenarbeit, neben der liturgi s chen Bildung, den Kin-
d e rn und Ju ge n d l i chen bei einer sinnvollen Fre i zeit- und Leb e n s ge s t a l-
tung zu helfen. Die Ministrantenarbeit sollte ebenso ein gleich b e re ch t i g-
ter Teil der Ju gendarbeit in der Gemeinde sein. Sie will nicht in Ko n k u r-
renz zu den kat h o l i s chen Ju ge n dverbänden treten oder andere Fo rm e n
k i rch l i cher Ju gendarbeit ers e t zen. Gerade die unters ch i e d l i che Zusam-
mensetzung vieler Ministra n t e n gruppen (Gymnasiasten, Realsch ü l e r / i n-
nen, Hauptschüler/innen, Auszubildende) stellt eine besondere Hera u s-
fo rd e rung dar. Sie bietet allerdings auch die Chance, gemeinsame Erfa h-
rungsräume zu erm ö g l i chen und so einer in unserer Gesellsch a f t
vo r z u findenden Tre n nung von Kindern und Ju ge n d l i chen aus ve rs ch i e d e-
nen sozialen Sch i chten entgege n z u w i rke n .
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5 . 5 Das Verhältnis zwischen Ministrantenarbeit und übri ge r
k i rch l i cher Ju ge n d a r b e i t

M i n i s t rantenarbeit sollte in andere Fo rmen der Ju gendarbeit hineinre i-
chen und mit ihnen zusammenarbeiten. So kann der Au f s p l i t t e rung vo n
p ä d agogi s cher und mensch l i cher Bildung einerseits und liturgi s cher Au s-
bildung andere rseits bei unters ch i e d l i chen Tr ä ge rn entgege n gew i rkt we r-
den. Unters ch i e d l i che Modelle der Ko o p e ration, die in den letzten Ja h re n
in den deutschen Diözesen pra k t i z i e rt wurden, belegen positive Er-
fa h ru n gen. Die Integration von Liturgie und Leben, die die besondere
Chance der Ministrantenarbeit darstellt, ist für die gesamte Ju ge n d a r b e i t
eine Bere i ch e ru n g.

6. Ministrantenpastoral auf verschiedenen Ebenen
kirchlichen Lebens 

6 . 1 G e m e i n d e

Da der Dienst von Ministranten und Ministrantinnen zu allere rst ein auf
den Gottesdienst der Gemeinde bezogener Dienst ist, trägt die Gemeinde
als ga n ze Ve ra n t wo rtung für diesen Dienst. Über die Ve ra n t wo rtung und
Z u s t ä n d i g keit eines hauptamtlichen Seelsorge rs hinaus tragen Ehre n-
a m t l i che zum Gelingen der Ministra n t e n p a s t o ral bei, indem sie Gru p p e n
leiten, kat e ch e t i s che Au f gaben erfüllen und den Ministrantinnen und 
M i n i s t ranten Vorbild und Beispiel im kirch l i chen Engagement geb e n .

In der Regel können Kinder nach der Ers t ko m munion den Ministra n t e n-
dienst übernehmen. Nach einer Zeit der Vo r b e reitung we rden Ministra n-
tinnen und Ministranten durch einen Au f n a h m e ritus während einer
s o n n t ä g l i chen Meßfeier der Gemeinde vo rgestellt, dem Gebet der Gläubi-
gen empfohlen und für ihren Dienst vom Pfa rrer beauftrag t .

O b g l e i ch es zu begrüßen ist, daß Ju n gen und Mädchen durch den Dienst
des Ministri e rens in das go t t e s d i e n s t l i che Leben der Gemeinde hinein-
wa chsen, sollte nicht der Eindru ck entstehen, es handle sich hier um einen
auf Kinder beschränkten Dienst. Au ch ältere Ju ge n d l i che und Erwa ch s e-
ne sollten Ministra n t e n a u f gaben übern e h m e n .
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Für die Arbeit mit Ministranten und Ministrantinnen we rden übl i ch e r we i-
se ab der Ers t ko m munion Gruppen gebildet, die von entspre chend quali-
fi z i e rten Leiterinnen und Leitern begleitet we rden. Diese Gru p p e n l e i t e-
rinnen und Gruppenleiter haben Anspru ch auf eine angemessene pra x i s-
o ri e n t i e rte Schulung für ihre Arbeit mit Kindern und Ju ge n d l i chen und
U n t e rstützung bei der Erfüllung ihres Dienstes.

6 . 2 D e k a n at / R egi o n

Wenn in einem Bistum auf der Ebene der Dekanate bzw. Regionen Ka-
t h o l i s che Ju gendämter bzw. Regionalstellen für kirch l i che Ju ge n d a r b e i t
bestehen, empfiehlt es sich, daß diese die Ko o rd i n ation und Förd e ru n g
von gemeinsamen pfa rr ü b e rgre i fenden Aktivitäten im Bere i ch der Mini-
s t ra n t e n p a s t o ral übernehmen. Gegenüber der Diöze s a n ebene hat das den
Vo rteil der gr ö ß e ren räumlichen Nähe zu den Ve ra n t wo rt l i chen auf Ge-
m e i n d e eb e n e. In einem klassischen subsidiären Modell kirch l i cher 
Ju gendarbeit erfüllt damit die mittlere Ebene jene Dienste, die eine ein-
zelne Pfa rrgemeinde nicht leisten kann und die andere rseits seitens der
D i ö ze s a n ebene nicht oder nur mit unve rt re t b a rem Au f wand geleistet we r-
den könnten.

6 . 3 D i ö ze s e

Die Ve ra n t wo rtung für die Ministra n t e n p a s t o ral in der Diözese liegt beim
O rt s b i s ch o f, der diese in der Regel an den Diöze s a n j u ge n d s e e l s o rger de-
l egi e rt. Insofe rn der Diöze s a n j u ge n d s e e l s o rger für die gesamte Ju ge n d a r-
beit der Diözese ve ra n t wo rt l i ch ist, kann es sinnvoll sein, die Ministra n-
t e n p a s t o ral durch einen Ve rt reter oder eine Ve rt re t e rin bearbeiten zu las-
sen, um die notwe n d i ge Ko n t i nuität in der Arbeit mit dieser Zielgru p p e
leisten zu können. Die Zusammenarbeit mit dem Liturgi e re fe rat ist not-
wendig und sollte immer wieder ge s u cht we rd e n .

Die hauptamtlichen Anspre ch p a rtner auf Diöze s a n ebene förd e rn und qua-
l i fi z i e ren die Arbeit der haupt- und ehre n a m t l i chen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der nach ge o rdneten Ebenen. Sie nehmen die Au f gaben subsi-
diär wa h r, leisten aber auch einen Beitrag zur ko n zeptionellen Beg l e i t u n g
und We i t e re n t w i cklung der pra k t i s chen Arbeit vor Ort. Ein ze n t rales Me-
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dium ist dabei ein ehre n a m t l i cher „Arbeitskreis Ministra n t e n p a s t o ral“ auf
D i ö ze s a n eb e n e, der ein wich t i ges Bindeglied zur pra k t i s chen Arbeit vo r
O rt darstellt, der diözesane Ve ra n s t a l t u n gen plant und begleitet und die
d i ö zesanen Ve ra n t wo rt l i chen in ihrer Arbeit berät und unters t ü t z t .

Wo dies nicht von der Dekanats- bzw. Regi o n a l ebene geleistet wird, we r-
den auf Diöze s a n ebene Sch u l u n g s a n gebote für die ehre n a m t l i ch auf Ge-
m e i n d e ebene Engagi e rten angeboten. Die Gru p p e n l e i t e rinnen und Gru p-
penleiter sind auf pra k t i s che Hilfen angewiesen, um die gew ü n s chte Ve r-
bindung von Liturgie und Leben in der Arbeit mit Kindern und
Ju ge n d l i chen umsetzen zu können. Notwendig ist dabei die Zusammenar-
beit mit den Liturgi e re fe rentinnen bzw. -re fe renten der Diöze s e n .

6 . 4 B i s ch o f s ko n fe re n z

Der bzw. die Ve ra n t wo rt l i che auf der Ebene der Bisch o f s ko n fe renz hat die
Au f gab e, die Ministra n t e n p a s t o ral in den Diözesen zu unters t ü t zen sow i e
i n t e rn ationale Kontakte zu pfl ege n .

Für die ehren- und hauptamtlichen Ve ra n t wo rt l i chen auf Diöze s a n eb e n e
we rden Angebote zur Fo rt- und Weiterbildung sowie zur Ko o p e ration und
Ko o rd i n ation überd i ö zesaner Aktionen in Fo rm von entspre chenden Ta-
g u n gen und durch geeignete Medien ge m a ch t .

We i t e re Au f gaben ergeben sich aus der subsidiären Zusammenarbeit mit
der Diöze s a n ebene sowie aus der Beobachtung und Begleitung neuer Ent-
w i ck l u n gen im Bere i ch Ministra n t e n p a s t o ra l .

7. Andere liturgische Dienste für Kinder und 
Jugendliche

Der Ministrantendienst ist nicht die einzige Au f gab e, die Kinder und 
Ju ge n d l i che in der Liturgie übernehmen können.

– In Kinder- oder Ju ge n d ch ö ren, aber auch in Instru m e n t a l gruppen lei-
sten junge Menschen entspre chend ihren Fähigkeiten ihren Beitrag zur
Feier der Gottesdienste.
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– In Fa m i l i e n gottesdiensten gibt es darüberhinaus we i t e re Au f gaben. Da-
zu ge h ö ren das Vo rt ragen von Chri s t u s a n ru f u n gen im Eröff nu n g s t e i l
der Meßfe i e r, das Vo rt ragen der Fürbitten am Ende des Wo rt go t t e s-
dienstes, die Beteiligung beim Gab e n ga n g. 

Es entspri cht der Feier der Liturgi e, daß diese Dienste in einem Miteinan-
der die Gemeinschaft in Christus dars t e l l e n .
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Anhang 

Materialien zur Ministrantenpastoral bei den 
Arbeitsstellen der Deutschen Bischofskonferenz

1. Materialien der Arbeitsstelle für Jugendseelsorge

1 .
M i n i b ö rs e. Ideen für die Ministrantinnen- und Ministra n t e n p a s t o ra l ,
( vo rmals: im heiligen dienst. Zeitsch rift für die liturgi s chen Dienste aus
dem Ju gendhaus Düsseldorf).
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf (ISSN 0947-9449)

2 .
M i n i Post. Die Zeitsch rift für Ministrantinnen und Ministra n t e n .
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Patmos Ve rl ag, Düsseldorf (ISSN 0937-9886)

3 .
S u chen und Finden, Band 3. 
Für eine leb e n d i ge Arbeit mit Ministrantinnen und Ministranten. 
Ko m m e n t i e rte Literat u r- und Mat e rialliste zur Ministra n t e n p a s t o ra l .
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf 1994 
(ISBN 3-7761-0029-X)

4 .
S u chen und Finden, Band 2. 
Für eine leb e n d i ge Arbeit mit Ministrantinnen und Ministranten. 
A n reg u n g s bu ch .
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf 1996 (ISBN 3-7761-0028-1)
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5 .
Ta s chenkalender für Ministranten und Ministra n t i n n e n
H e ra u s geber: Patmos Ve rl ag, Düsseldorf, und Ju gendhaus 
Düsseldorf e. V.

6 .
Wa n d e rer zwischen den Leb e n swelten. 
H a n d bu ch der Ministra n t e n p a s t o ra l .
H e ra u s geber: A n d reas Büsch
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf 1997 – 
e rs cheint Sommer 1998

7 .
S u chen und Finden, Band 1. 
Für eine leb e n d i ge Arbeit mit Ministrantinnen und Ministranten. 
A n reg u n g s bu ch mit themat i s chen Gru p p e n s t u n d e n .
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf 1998 (ISBN 3-7761-0027-3)
e rs cheint Mai 1998

8 .
L i cht + Atem. Au f n a h m e feier für Ministra n t e n .
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ve rl ag Haus Altenberg, Düsseldorf 1997 (ISBN 3-7761-0039-7)

9 .
Gott du bist da. G e d e n k k a rte zur Au f n a h m e feier für Ministra n t e n
H e ra u s geber: Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz (afj), Düsseldorf
Ve rl ag: Ju gendhaus Düsseldorf 1997

2. Materialien des Deutschen Liturgischen Instituts

1 .
Ko m muniondank für Kinder. 
Mit einem Bild: Begeg nung Jesu mit den Jünge rn in Emmaus 
( B e s t e l l nummer 4021)

2 7



2 .
Ko m muniondank für Kinder. 
Mit einem Bild: Begeg nung zwischen Jesus und Th o m a s
( B e s t e l l nummer 4016)

Beide Fa l t blätter mit kindge re chten Gebeten zum Dank nach der 
Ko m munion eignen sich auch für jünge re Ministanten

Bestellung: D e u t s ches Liturgi s ches Institut
Po s t fa ch 26 28, 54216 Tri e r
per Fax an: 06 51 / 9 48 08 3 3

3. Materialien der Arbeitsstelle Informationszentrum
Berufe der Kirche

1 .
B ro n ze - P l a ke t t e
von Egino We i n e rt .
Vo rd e rseite: Bro t ve rm e h rung; Rückseite: Pfi n g s t e n .
Im Pa ket zusammen mit Heft „Spuren suchen“ und Au sweis: 10,60 DM
[ B e s t e l l - N r. 500].
P l a kette allein: 9,00 DM [Bestell-Nr. 4500].

2 .
M i n i s t ra n t e n a u sweis „Dienst“
S e chs Seiten; 0,50 DM [Bestell-Nr. 506].

3 .
S p u ren suchen (Baustein 1)
E i n f ü h rung in den Ministra n t e n d i e n s t .
48 Seiten; illustri e rt; Fre i bu rg 1993; 3,00 DM [Bestell-Nr. 600].

4 .
T ü ren öffnen (Baustein 2)
Eine Ers chließung liturgi s cher Geräte und Symbole für Ministra n t e n
e i n s ch l i e ß l i ch der Spre ch t exte für die Au f n a h m e fe i e r.
36 Seiten; illustri e rt; Fre i bu rg 1997; 3,00 DM [Bestell-Nr. 602].

2 8



5 .
Vor Dir zu stehen und Dir zu dienen.
Der Dienst der Ministrantinnen und Ministranten in der Feier der 
E u ch a ri s t i e.
H rs g. vom CIM, der intern ationalen Ministra n t e n - Ve re i n i g u n g, 
in Zusammenarbeit mit dem IBK.
48 Seiten; 6 Fa r bbilder; gebunden; Fre i bu rg 21996; 10,00 DM 
[ B e s t e l l - N r. 640].

6 .
Au f n a h m e feier für Ministrantinnen und Ministra n t e n .
Eine liturgi s che Hilfe für Pfa rre r, Liturgi e k reise und Gruppenleiter: 
Gottesdienstentwurf mit Aufnahmeakt und Spre ch t exten; 
M i n i s t ra n t e n gebete; Texte und Meditat i o n e n .
36 Seiten; Fre i bu rg 1996; 4,50 DM [Bestell-Nr. 642].

B e s t e l l u n gen sind zu ri chten an:
I n fo rm at i o n s ze n t rum Beru fe der Kirch e, Sch o fe rs t raße 1, 
79098 Fre i bu rg.

Die Bestellungen we rden an die zuständige Diözesanstelle Beru fe der
K i rche we i t e rge l e i t e t .
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